
Serie «Fischwohl als Geschäft» #3 

Kritischer Kommentar zum 
Tierwohl-Programm von Blueyou 

Was erwarten Sie bei einem Produkt mit einem «Tierwohl»-Aufkleber?  

Dass das Tier ein «lebenswertes Leben» hatte, nicht? Das ist es, was das Schweizer 
Unternehmen Blueyou anstrebt, ein sehr hohes Ziel, und sie sind zumindest 
bescheiden genug, um zuzugeben, dass sie «noch nirgends» sind. Und wer ist das 
schon, in der Fischbranche? Ist es überhaupt machbar? Schauen wir’s uns an. mal.


Das Unternehmen Blueyou wurde 2004 von zwei ehemaligen Beschaffungs-
spezialisten für tierische Produkte bei einer der grossen Schweizer Supermarkt-
ketten gegründet. Blueyou bezieht Fisch aus Aquakulturen und Fischereien in der 
ganzen Welt und achtet dabei auf ökologische und soziale Aspekte. Das kleine 
Unternehmen führt auch eigene Projekte in Entwicklungsländern durch. Ende 2023 
hat Blueyou ein ehrgeiziges Programm lanciert, um auch die wachsende Nachfrage 
nach Fischwohl zu befriedigen [1].
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Zu diesem Zweck hat sich Blueyou Rat geholt beim Aquatic Life Institute (ALI) in den 
USA, das sich seit seiner Gründung im Jahr 2019 dadurch auszeichnet, dass es sich 
wie eine übergeordnete Organisation verhält, die die zahlreichen Initiativen, Projekte 
und Forschungsarbeiten zum Fischwohl umfasst. Die Kriterien, die ALI in der 
Aquakultur bewertet haben will, sind zahl- und wortreich [2]; wie bei allen ähnlichen 
Bestrebungen fehlt jedoch eine Bewertung der grundsätzlichen Eignung einer 
Spezies, sich in Gefangenschaft wohl zu fühlen. Dies spiegelt sich auch im Blueyou-
Programm wider, ebenso wie die Tatsache, dass ALI noch keine Kriterien für die  
Fischerei entwickelt hat.


Es ist schwer zu verstehen, warum ein etabliertes Unternehmen, das bereits Erfolge 
in der verantwortungsvollen Beschaffung vorweisen kann, auf einen Trittbrettfahrer 
im Bereich des Fischwohls zählt; aber so ist es nun einmal, Fischschutz als 
Geschäft.


Überprüfung der Anforderungen und Ziele von Blueyou 

Das Gute am ehrgeizigen Programm von Blueyou ist, dass es nicht nur die Absicht-
en, sondern auch die Fristen beschreibt. Auf dieser Grundlage [1] können wir eine 
grobe Machbarkeitsprüfung vornehmen. 


Tabelle 1 ist eine Zusammenfassung dessen, was Blueyou als Anforderungen und 
Zielen beschreibt, geordnet in ihrer Reihenfolge, ergänzt durch eine Bewertung der 
Machbarkeit und eine Ampel-Einstufung in den letzten beiden Spalten, basierend 
auf der Vorarbeit von fair-fish.


In Tabelle 2 sind alle Arten aufgelistet, die Blueyou derzeit im Angebot führt, un-
terteilt in vier Gruppen: Wildfische, Zuchtfische, Wildmuscheln und Zuchtgarnelen. 
Um die Bandbreite der Blueyou-Beschaffungskriterien zu veranschaulichen, fasst 
die Tabelle die Selbsteinschätzung des Blueyou-Engagements nicht nur für das 
Tierwohl, sondern auch für das ökologische und soziale Wohl zusammen, wie es im 
«Ocean Impact Tracker» für jedes Produkt angegeben ist [3]. In der letzten Spalte 
(P**) bewerten wir – wiederum auf der Grundlage von fair-fish – die Eignung der Tier-
art, sich in Gefangenschaft wohl zu fühlen, oder die Eignung der Fangmethode, das 
Leiden der Tiere deutlich zu verringern.


Das Programm ist in den bestehenden Farmen grösstenteils nicht realisierbar... 

Tabelle 1 und Tabelle 2 machen es deutlich: nur 2, allerhöchstens 3 der 6 Anfor-
derungen von Blueyou sind realisierbar: alle Fische (und bestenfalls alle Garnelen) 
elektrisch zu betäuben und auf die Augenstielentfernung bei weiblichen Garnelen zur 
Steigerung der Fruchtbarkeit zu verzichten. Die Fristen für diese Anforderungen sind 
sehr ehrgeizig, wenn nicht sogar unerreichbar. 


think.fish Factsheet #3  / 2 5



Die anderen drei Anforderungen, die nicht nur für ein einzelnes Ereignis, sondern für 
das gesamte Leben der Tiere von Bedeutung sind, erweisen sich als undurchführbar, 
wenn wir die Ergebnisse der von fair-fish durchgeführten Forschung anwenden.


Fazit: Das Programm mag zu weniger Leid in der Aquakultur führen, aber sicher 
nicht zu Tierwohl.


... und in den meisten bestehenden Fischereien nicht durchführbar 

Die 2 in Tabelle 1 aufgeführten Anforderungen sind lediglich vorbereitende Schritte. 
Um die Durchführbarkeit des Plans zu prüfen, müssen wir uns Tabelle 2 ansehen 
und dort die Fangmethoden in der Spalte «Produktion». Wenn «Tierwohl» in jeder Art 
von Fischerei ein Euphemismus ist, besteht – je nach Fanggerät und Methode – zu-
mindest die Möglichkeit, das Tierleid zu verringern, d. h. die gesamte Dauer vom 
Fang bis zur Betäubung und zum Tod sowie das Ausmass von Stress, Verletzungen 
und Schmerzen. 
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Das Ziel jeder ernsthaften «Tierwohl»-Initiative in der Fischerei muss es sein, alle 
oben genannten Leidensfaktoren deutlich zu reduzieren. Betrachtet man die derzeit 
für Blueyou angewandten Fangmethoden für Fische, so ist es schwer vorstellbar, 
wie dieses Ziel mit Schleppnetzen und Langleinen erreicht werden kann, und es gibt 
nach wie vor praktische Probleme Pole & line für die Betäubung und Tötung unmit-
telbar nach dem Katapultieren des Fangs an Bord. Mit Einzelhakenleinen und in 
einigen Fällen mit manuellen Strandnetzen lässt sich das Ziel jedoch durchaus er-
reichen.


Was die Muschelfischerei anbelangt, so fehlt es noch immer an Untersuchungen 
über das Tierleid, weshalb kein «humanes» Schlachtprotokoll vorliegt. Wäre dies der 
Fall, könnten wir davon ausgehen, dass das manuelle Sammeln von Muscheln ein 
hohes Potenzial zur Verringerung des Leidens birgt, wohingegen dieses Potenzial im 
Falle des Muschelbaggerns eher gering erscheint. 


Fazit: In 1 bis 2 der vorhandenen Fischereien kann das Tierleid erheblich reduziert 
werden, in allen anderen Fischereien ist das unwahrscheinlich.
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Was Blueyou tun könnte 

Als Unternehmen, das eine Verantwortung gegenüber seinen Mitarbeitern, Lieferan-
ten und Kunden trägt, kann Blueyou nicht einfach plötzlich auf fast alle seine Quellen 
verzichten. Wenn jedoch ein Programm mit echtem Tierschutz geplant ist, könnte 
Blueyou


• sich auf die wenigen derzeitigen Quellen mit hohem Tierschutzpotenzial bzw. der 
Verringerung von Tierleid konzentrieren,


• neue Quellen mit hohem Potenzial erschließen, 

• die Quellen mit geringem Potenzial für eine gewisse Übergangszeit weiterführen 

und

• das Programm zunächst auf einen Teil der Produkte reduzieren und dann schrit-

tweise weitere Produkte in das Programm aufnehmen.


Auf diese Weise könnte Blueyou hohe Ziele verfolgen und gleichzeitig realistisch 
bleiben und so den Weg für andere Pionierunternehmen ebnen. 


––––––


Quellen und Links: 

[1] Blueyou animal welfare policy


[2] ALI recommendations for aquaculture certification


[3] siehe als Beispiel: Europäischer Wolfsbarsch
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https://blueyou.com/business-policies#animal-welfare
https://www.ali.fish/certifier-campaign-resources/recommendations-for-aquaculture-certification-schemes-to-improve-animal-welfare-standards
https://blueyou.com/products/european-seabass-retail

